
Titel „Bereich der sozialisti­
schen Arbeit“ aufnahmen.
Eine weitere Voraussetzung für 
den Erfolg stellte die enge Zu­
sammenarbeit zwischen Be­
triebsfunk- und Betriebszei­
tungsredaktion dar. Beide Re­
daktionen popularisierten ge­
meinsam die Sendereihe und 
werteten das Material gründ­
lich aus.
Was innerhalb der relativ ge­
ringen Sendezeit des Betriebs­
funks zu kurz gekommen wäre, 
was eine umfassendere Pole­
mik oder Erläuterung notwen­
dig gemacht hätte, veröffent­
lichte die Betriebszeitung „Das 
Funkwerkecho“. Ihre Redak­
tion widmete dieser Sende­
reihe jede Woche mindestens 
eine volle Seite.
Vorher waren noch nie so viele 
Brigaden in der Betriebszei­
tung zu Wort gekommen. Wa­
ren es im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres je Ausgabe etwa 
zwei Brigaden, so kamen in­
nerhalb dieser acht Wochen, 
während die Sendereihe des 
Funks lief, je Ausgabe zehn 
und mehr Brigaden in der Be-

Der eingeschlagene Weg erwies 
sich als richtig und hat sich für 
alle Beteiligten gelohnt. Im 
Betriebsfunkstudio des VEB 
Funkwerk Erfurt gibt es kein 
Ausruhen. „Der Wettbewerb 
geht weiter“, schrieb die Be­
triebszeitung in einer ihrer letz­
ten Ausgaben und kündigte 
eine neue Sendereihe bis zum 
20. Jahrestag der Gründung der 
SED an.
„Beraten — rechnen — han­
deln.“ Das ist das Thema der 
neuen Sendereihe, bei der es 
darum geht, die Selbstkosten 
überplanmäßig um 200 000 
MDN zu senken. Eintragungen 
in das Goldene Buch der Funk­
werker, 20 In- und Auslands­
reisen sind auch hier wirksa­
mer moralischer und materiel­
ler Anreiz.

triebszeitung zu Wort. Die Mit­
glieder der Brigaden gestalte­
ten in weitaus stärkerem Maße 
als bisher selbst den Inhalt 
der Sendungen des Betriebs­
funks wie auch den Inhalt der 
Betriebszeitung. So wurde die 
Sendereihe zu einem Bestand­
teil und zu einem Organisator 
des sozialistischen Wettbewer­
bes im Betrieb.
Die zentrale Wettbewerbskom­
mission wertete alle eingesand­
ten Beiträge wöchentlich aus 
und bewertete sie. Gleichzeitig 
begann damit die K o n ­
t r o l l e  d e r  V e r w i r k ­
l i c h u n g .  Jede Brigade er­
hielt auf ihre Vorschläge, Hin­
weise und Kritiken sofort eine 
Antwort bzw. eine Bestätigung 
ihrer Teilnahme an der Sende­
reihe für ihr Brigadetagebuch. 
Bei der Auszeichnung der be­
sten Brigaden in den Produk­
tionsbereichen wurden Urkun­
den und Blumen überreicht. 
Vertreter der BPO, der BGL 
und des Betriebes waren an­
wesend und sprachen den Bri­
gademitgliedern ihre Glück­
wünsche aus.

Für die Abteilung Agitation 
und Propaganda der Bezirks­
leitung Erfurt war dieses Bei­
spiel des Funkwerkes Veran­
lassung, die dort gesammelten 
Erfahrungen sofort den ande­
ren Betriebsfunk- und Zei­
tungsredakteuren zu vermit­
teln. Dazu wurden sowohl die 
einmal im Monat im Sender 
Weimar stättfindenden Bera­
tungen und Erfahrungsaus­
tausche mit den Betriebsfunk­
redakteuren als auch die regel­
mäßigen Beratungen mit den 

Betriebszeitungsredakteuren 
genutzt. Heute beginnt das Bei­
spiel vom Funkwerk auch 
schon in anderen Betrieben un­
seres Bezirkes Schule zu 
machen.
Wir fanden die Bestätigung da­
für, daß eine richtige und ziel­

strebige Arbeit mit den Be­
triebsfunkredakteuren immer 
mehr die in verschiedenen Be­
trieben noch vorhandene Auf­
fassung zurückdrängt, der Be­
triebsfunk sei nur ein Mittei- 
lungs- oder Durchsageorgan. 
Gewiß, nicht in allen Betrieben 
sind die akustischen Vorausset­
zungen gleich, alle Werktätigen 
über den Betriebsfunk zu er­
reichen. In hohem Maße kommt 
es jedoch darauf an, wie es eine 
Betriebsfunkredaktion, ge­
stützt auf eine breite ehren­
amtliche Mitarbeit, versteht, 
unter den verschiedenartigen 
Bedingungen hörenswerte, die 
Menschen fesselnde und zu hö­
heren Leistungen anspornende 
Sendungen_ zu gestalten. Das 
verlangt nicht weniger journa­
listisches Können, als es die
4. Journalistenkonferenz auch 
von allen anderen Redaktionen 
fordert.

Deshalb legen wir auf die stän­
dige Qualifizierung der Be­
triebsfunkredakteure in unse­
rem Bezirk großen Wert. Nach 
einem Lehrgang, der während 
eines ganzen Jahres extern von 
der Abteilung Agitation/Propa- 
ganda der Bezirksleitung ge­
meinsam mit den Genossen von 
Radio DDR, Sender Weimar, 
durchgeführt worden war, ver­
besserte sich das Niveau der 
Funksendungen in allen 
Betrieben. Die besten Betriebs­
funkredakteure wurden zu 
ihrer Weiterqualifizierung als 
Teilnehmer am Redakteurlehr­
gang des Verbandes der Deut­
schen Journalisten delegiert. 
Vierwöchige Praktika in der 
Redaktion des Senders Weimar 
halfen unseren Betriebsfunk­
redakteuren ebenfalls, sich 
journalistische Erfahrungen für 
die Gestaltung wirksamer Be­
triebsfunksendungen anzueig­
nen.
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